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Halle, Dienstag den 22. September 1863.
Hierzu eine Heilage.

Dentſchland.
Berlin, d. 20. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kaufmann und Stadtverordneten Ferdinand Zeckwer zu Tan
germünde im Kreiſe Stendal die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen.

Es wird verſichert daß das Staatsminiſterium die Abſicht habe,
zur Ausgleichung der Conflicke die einmal ausgeführte Reorganiſation
der Armee „zwar feſtzuhalten aber unter dem Vorſchlage, eine aus
gedehnte Beurlaubung eintreten zu laſſen und die zweijährige Dienſt
zeit allmälig einzuführen, eine Jndemnitäts- Bill zu beantragen. Gleich
zeitig will man mit mehreren liberalen Geſetzes Vorlagen vor die
neuen Abgeordneten treten.

Der Preußiſche Volksverein ladet ſeine Mitglieder und Con
ſervativen zu einer Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen auf
Montag den 21. September, Abends 7 Uhr, nach dem Saale des Eng
liſchen Hauſes in der Mohrenſtraße ein.

Bei dem Feſteſſen der lebuſer Kreisſtände für den König hat Se.
Majeſtät auf das ihm vom Landrathe gebrachte Lebehoch Folgendes er
widert: „Jch bin erfreut und gerührt, daß die Stände dieſes Kreiſes
und Meine Königstreuen aus Frankfurt ſich vereinigt haben, Mir die
ſes ſchöne Feſt zu bereiten. Jch bin überzeugt, daß alle Anweſenden
dieſe Geſinnungen theilen, welche der Landrath im Namen der Stände
und im Auftrage vieler königstreuen Bewohner von Frankfurt ausge-
ſprochen hat, und will nur wünſchen, daß ſich dieſe Geſinnungen, wenn
es in dieſer ſchweren Zeit gilt, auch durch Thaten bewähren. Wor-
auf ein hervorragendes Mitglied des Kreiſes ausrief: „Darauf können
Ew. Majeſtät rechnen“.

Es beſtätigt fich daß die Reaction ihr Hauptaugenmerk auf die
Beeinfluſſung der ländlichen Wähler durch geeignete Perſönlichkeiten
richtet? ſie glaubt von den ländlichen Wahlen günſtige Reſultate er
warten zu dürfen und es iſt von einem reactionairen Wahlkreiſe der
freilich erfolgloſe Antrag geſtellt worden die ſtädtiſchen und die länd
lichen Wahlen abgeſondert ſtattfinden zu laſſen. Die gebildete ſtädti
ſche Bevölkerung iſt von der Reaction ſo ziemlich aufgegeben worden,
deſto mehr Eingang hofft ſie mit ihren Behauptungen und Jnſinua
tionen welche der vernunftgemäßen Begründung ermangeln, bei dem
Bauernſtande zu finden.

Jn der StadtverordnetenVerſammlung am 18. Septbr.
kam der Antrag des Vorſtehers Kochhann zur Sprache, daß die un
nützen Titulaturen, welche immer noch den Geſchäftsſtyl der Com
munalbehörden erſchweren, fortan in Fortfall gebracht werden mögen.
Die Verſammlung genehmigte den Antrag und beſchloß denſelben dem
Magiſtrat mit dem Erſuchen um Beitritt zu überſenden.

Das königl. Polizei Präſidium macht unter dem 18. d. bekannt,
daß die Beſchlagnahme der Broſchüre „Artikel 63 der Verfaſſungs
Urkunde und die Preßverordnung“ verfügt worden iſt.

Die heutige Nummer des „Kladderadatſch“ zeigt an, daß ſeinem
Verleger unter dem 14. September auf Grund des Leitartikels in
Nr. 42 „der letzte Verſuch“ eine erſte Verwarnung ertheilt worden iſt.“

Jn der k. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei von R. Decker in Berlin
iſt eine Flugſchrift erſchienen: Preußen und das öſterreichiſche Bun
desreform Project die man wohl als officiös anſehen darf. Sie
kommt zu folgendem Ergebniſſe: „Nach den bisherigen Erörterungen
wird es klar ſein, Preußen kann die von Oeſterreich aufgeſtellte Bun
desreformActe, auch nach deren Reviſton durch den frankfurter Für
ſten Congreß ohne die weſentlichſten Veränderungen aus inneren und
äußeren Gründen nicht annehmen. Die Nichtannahme wird Preußen
zur Pflicht gemacht, nicht nur durch ſeine Stellung als Großmacht,
ſondern auch im Namen und im wohlverſtandenen Intereſſe Deutſch
lands, der deutſchen Fürſten wie der deutſchen Völker.
würde Preußen durch den Eintritt in den neuen Bundeskörper, wie

Denn erſtlich

ihn die ReformAcke projectirt, auf jede ſelbſtſtändige Politik in Betreff
Deutſchlands wie in Betreff Europa's für die Zukunft verzichten, und
zwar nicht zu Gunſten Deutſchlands und der deutſchen Nation ſon
dern zu Gunſten Oeſterreichs, nicht einmal der Kleinſtaaten. Zweitens
aber, indem durch die profjectirte Bundes- Verfaſſung die deutſchen Für-
ſten vielfach Gefahr laufen, ſelbſt die berechtigte politiſche Selbſtſtän
digkeit ihrer Staaten ſo wie die Erhabenheit ihrer fürſtlichen Würde
und ihres fürſtlichen Berufes ohne allen wahren Vortheil für die Na
tion zu opfern, kann die Nation in dem, was gerade ihr der Entwurf
bietet, keine Befriedigung und insbeſondere keine Bürgſchaft finden,
daß die neuen Bundes Organe wirklich nur im nationalen Geiſte und
Intereſſe thätig ſein werden.

Jn den öffentlichen Blättern iſt viel die Rede einerſeits von dem
angeblich beabſichtigten weiteren Vorgehen des Wiener Kabinets in der
Bundesreformfrage, andererſeits von dem Gegenzuge, den Preu
ßen thun werde. Die „Köln. Ztg.“ erhält darüber in einem Schrei
ben aus Berlin folgende, wie ſie glaubt, zuverläſſige Auskunft. „Einer
hieſigen Zeitung wird aus Wien geſchrieben, daß man daſelbſt die Ab
ſicht habe, eine DOelegirten- Verſammlung interimiſtiſch und mit rein fa
kultativen Befugniſſen zuſammen zu berufen, wenn Preußen nicht mit
einem annehmbar ſcheinenden Gegenvorſchlage hervortrete. Welcher Vor
ſchlag jedoch in Wien als annehmbar betrachtet wird iſt ſehr ungewiß.
Preußiſcherſeits waltet die Abſicht vor, in der deutſchen Reformfrage
dem Landtage eine Vorlage zu machen, überhaupt nur mit Zuſtim
mung deſſelben Anträge zu ſtellen. Man wird ſich in Wien daher
noch einige Zeit gedulden müſſen und ſich überlegen, ob man Willens
iſt, Preußen den wechſelnden Vorſitz einzuräumen, das Veto in Fra
gen der europäiſchen Politik und in Kriegs und Friedensfällen zuzu
geſtehen, eine National Vertretung zur Vereinbarung eines von Preu-
ßen vorgeſchlagenen und eventuell auf Miniſter Conferenzen berathenen
Entwurfs zu berufen und auf eine Executive in einem Bunde zu ver
zichten, in welchem zwei Großmächte und zwei halbdeutſche Regierun
gen ſich befinden. Daß Preußen dem gegenwärtig in Frankfurt ver
einbarten Reform Entwurfe nicht zuſtimmen wird, bedarf wohl keiner
weiteren Bemerkung.“

Ein Wiener Correſpondent des „Fr. J.“ giebt als die Haupt
punkte der Antwort, welche Preußen auf das Bundes Reform Pro
ject den deutſchen Regierungen ertheilen wird, die folgenden an:
1) Eine Volksvertretung am Bunde, die nach der Größe der Bevoöl
kerung, welche die Staaten im Bunde haben, abgemeſſen iſt. 2) Die
ſer Volksvertretung müſſe eine ſolche Macht eingeräumt ſein daß da
durch etwaige Sonderbeſtrebungen paralyſirt würden. 3) Die projec
tirte Bundesverfaſſung müſſe dieſer Volksvertretung zur Erklärung c.
vorgelegt werden. 4) Verlangt Preußen ein Veto in allen denjenigen
politiſchen Fragen welche ſeine ſelbſtſtändige Stellung als Großmacht
berühren 5) Vollkommene Parität mit Preußen.

Ein officiöſer Correſpondent ſchreibt aus Berlin der „A. A.
Noch vor wenigen Tagen iſt in London und Paris ganz beſtimmt von
unſerm Cabinet erklärt worden, daß die daſelbſt gehegten Beſorgniſſe
großer Verwickelungen welche aus der Execution gegen Dänemark

entſtehen könnten einzig durch die Gewährung der Forderung des deut
ſchen Bundes an Dänemark beſeitigt werden können. Preußen müſſe
dem bundesrechtlichen Verfahren freien Lauf laſſen, und werde unter
allen Umſtänden ſeinen Bundespflichten nachkommen. Die Annahme
der Wiener Preſſe, daß zwiſchen den Cabinetten von Wien und Ber
lin Verhandlungen über das Reformproject ſchweben, iſt eine bloße
Vermuthung ohne jede Grundlage

Von Seiten der hannöverſchen Regierung iſt ſeit längerer Zeit die
Eventualität, daß die Beziehungen dieſes Staats zum Zollverein auf
hören könnten, ins Auge gefaßt worden. Bei den Staaten, die frü
her mit Hannover den Steuerverein gebildet hatten, iſt deshalb eine



Berathung über dieſe Eventualität angeregt worden. Wie die „Bk.
u. H. 3.“ vernimmt, hat Oldenburg es bis auf Weiteres abgelehnt,
in ſolche Berathungen einzutreten, ſo lange die preußiſchen Vorſchläge
über die Fortſetzung des Zollvereins in ſeiner bisherigen Ausdehnung
noch nicht vollſtändig erörtert und die Verhandlungen hierüber zu einem
definitiven Abſchluß gekommen ſind.

Die „Karlsruher Zeitung“ berichtet unterm 16. Septbr. aus dem
Mittelrheinkreis: Jn Ausführung eines von der „Durlacher Conferenz
in ihrer Verſammlung am 3. Auguſt d. J. einmüthig gefaßten Be
ſchluſſes hat deren engerer Ausſchuß dieſer Tage eine Einladung an
alle proteſtantiſchen Geſinnungsgenoſſen erlaſſen, ſich am Mittwoch d.
7. October, in Frankfurt a. M. zu einer Vorberathung für den bald
thunlichſten Zuſammentritt eines deutſchen Proteſtantentags zu
verſammeln. Anmeldungen zür Vörverſammlung werden am 6. Octbr.
Abends, von 6 8 Uhr, und am 7. Octbr., Morgens von 8-9 Uhr,
auf dem Büreau im neuen Saalbau angenommen. Als Gegenſtände
der Berathung ſind einſtweilen bezeichnet: Zweck und Einrichtung des
Proteſtantentags Zeit und Ort ſeiner nächſten Einberufung Vorlage
der Verhandlungs- Gegenſtände Aufſtellung von Berichterſtattern Be
ſtellung eines ſtändigen Ausſchuſſes und deſſen Wirkſamkeit.

Dresden, d. 17. Septbr. Jn ſeiner vorgeſtrigen Sitzung be
ſchäftigte ſich der volks wirthſchaftliche Kongreß mit der Ge
werbefreiheitsfrage, der Bankgeſetzgebungs und der Freizügigkeitsfrage.
Geſtern beſchloß derſelbe nach längerer Debatte in Betreff der Zoll
verein sfrage zu erklären „1) Die materielle und Kulturentwicke
lung des deutſchen Volkes, ſo wie die Erhaltung der Lebensfähigkeit
des Zollvereins fordern daß der Zeitpunkt des Ablaufs der Vereins-
verträge nicht vorübergehe, ohne daß der Zollverein, entſprechend dem
durch die legalen Vertreter ausgeſprochenen Willen der großen Majori
tät ſeiner Bevölkerung, mittelſt Durchführung des Handelsvertrages
vom 2. Aug. v. J. ſeinen Tarif zu reformiren beginne und in das Sy
ſtem der weſteuropäiſchen Handelsverträge eintrete. 2) Jn den politi
ſchen Wirren der Gegenwart iſt es für das deutſche Volk eine Noth
wendigkeit, feſtzuhalten an dem Beſtande des ſo zu reformirenden Zoll
vereins, als wohlerworbenen Gutes materieller Einheit, und die Fort
bildung der Verfaſſung deſſelben als Organes ſeiner handelspolitiſchen
Selbſtbeſtimmung zu fordern. 3) Sollte bei der Erneuerung des Zoll
vereins das liberum veto unveränderlich beibehalten werden, ſo iſt dem
gemäß die Forderung zu ſtellen, daß weitere Herabſetzungen des Tarifs
für nicht allzu ſehr entfernte Termine ſchon bei dem Abſchluſſe der Ver
träge vereinbart werden damit nicht wiederum die Tarifpolitik des Zoll
vereins zu einer zwölfjährigen Stagnation verurtheilt werde. Hier
auf ſchritt man zur Wahl der ſtändigen Deputation. Man wählte:
Lette, Braun (Wiesbaden), Michaelis (Berlin), Faucher (Berlin),
Schulze Delitzſch Max Wirth, Böhmert (Barmen), Müller (Stutt
gart), Hopf (Gotha). Nach Dankſagungen an die Stadt Dresden u.
ſ. w. ſchloß Präſident Braun den Kongreß mit der Mittheilung daß
Se. Maj. der König von Sachſen die Mitglieder der ſtändigen Depu
tation einpfangen werde. Dieſer Empfang fand denn auch heute ſtatt.
Die Mitglieder der Deputation wurden Sr. Maj. durch den Oberbür-
germeiſter Pfotenhauer vorgeſtellt und der König unterhielt ſich, nach
dem der Präſident Lette den Dank des Kongreſſes ausgedrückt hatte,
huldvoll mit den Einzelnen.

Geſtern Abend fand in dem Linke'ſchen Bade eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung des Nationalvereins ſtatt, über welche das Dr.
Journ.“ ausführlich berichtet. Schulze Delitzſch motivirte in glänzender,
von nicht endendem Beifall begleiteter Rede folgenden Antrag

Die in Dresden verſammelten Mitglieder des deutſchen Nationalvereins erklären,
daß ſie gegenüber dem von Oeſterreich vorgebrachten und auf dem Fürſtentage zu Frank
furt a. M. berathenen Entwurfe einer Reformakte des deutſchen Bundes an der von
den legal gewählten Vertretern des deutſchen Volkes beſchloſſenen Reichsverfaſſung vom
28. März 1849 nebſt Wahlgeſetz feſthalten, indem ſie nür in dem Bundesſtaate die
jenige Staatsform erblicken welche geeignet iſt, den wahren Bedürfniſſen und berech
tigten Forderungen des deutſchen Volkes auf die ihm gebührende Machtſtellung nach
Außen und Rechtsſicherheit im Jnnern genug zu thun.

Der Antrag wurde faſt einſtimmig angenommen. Hierauf erſtat
tete Schulze Bericht über den Stand des Nationalvereins. Rewitzer
aus Chemnitz, früher Vicepräſident der 2. Kammer erklärte ſeinen
Beitritt zum Nationalverein und motivirte denſelben in einer kräftigen
Rede. Ein Extrazug, der heute Mittag um 12 Uhr abging, brachte
die Mitglieder des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes auf der Alberts
und Staatsbahn nach den Muldener Hütten und nach Freiberg. Die
intereſſanten Etabliſſements und das Bergwerk „Himmelfahrt“ wurden
beſucht. Auf dem Freiberger Bahnhofe wurde der Zug mit Muſik em
pfangen, und auf der Rückfahrt in Potſchappel durch eine mächtige ben
galiſche Flamme, welche die Baulichkeiten beleuchtete, begrüßt.

Wien, d. 17. Sept. Die „Bohemia“ bringt über die heutige
Sitzung des Abgeordnetenhauſes in welcher die Freilaſſung des ver
hafteten Abgeordneten Rogawski beſchloſſen wurde, folgende aus
führlichere Mittheilung: Präſident Hasner verlieſt eine Depeſche des
Lemberger Landesgerichts, worin die Erlaubniß zur Verhaftung Ro
gawskiſs wegen Verbrechens des Hochverraths verlangt und die Ein
ſendung des ausführlichen Berichts bis morgen zugeſagt wird. Hasner
beantragt, das Telegramm dem Ausſchuſſe zuzuweiſen. Zyblikiewicz
verwundert ſich, daß das Landesgericht am 28. Auguſt bereits wußte,
Rogawski werde am 5. September auf „friſcher That ertappt wer
den. (Beifall.) Demel beantragt, das Haus möge noch heute über
den Bericht des Ausſchuſſes berathen und beſchließen. Aichenegg be
antragt die Vertagung der Berathung bis morgen Berger ſpricht
entſchieden für Demel's Antrag. Beide Beſchlüſſe des Landesgerichts
ſtünden in grellem Widerſpruche (lebhaſter Beiſall. Die Ehre des
Hauſes erfordere die ſogleiche Berathung. Juſtizminiſter Hein iſt für
die Vertagung; er beſtreitet, daß das Haus das Recht habe, über
richterliche Entſcheidungen abzuurtheilen. Broſche ſpricht unter lebhaf

tem Beifall für Demel's Antrag; er ſagt, es ſei ſonſt möglich, daß
das Landesgericht noch mehrere Male mit neuen Anträgen komme und
die Haft verlängere. Juſtizminiſter Hein erklärt, dieſe Aeußerung ſei
nicht der Würde des Hauſes angemeſſen, da Broſche behaupte, daß
die Gerichte ein Spiel treiben.
dieſe Jnſinuation.
richten keine mala fides zugemuthet.
für den Antrag Demel's; der Juſtizminiſter habe kein Recht, den
Abgeordneten Broſche zurechtzuweiſen, dies ſtehe dem Präſidenten Has
ner zu (großer Beifall, Glockenzeichen). Die Abgeordneten Brinz
und Schindler ſprechen ebenfalls für Demel's Antrag. Bei der Ab
ſtimmung wird Aichenegg's Antrag verworfen dafür ſtimmen die Mi
niſter und ein Theil des Centrums. Ueber Demel's Antrag wird in
geheimer Sitzung verhandelt. Die geheime Sitzung des Abge
ordnetenhauſes dauerte von 11 bis 3 Uhr. Hierauf wurde in öffent
licher Sitzung folgender Beſchluß des Hauſes verkündet: es werde ſo
fort die Aufhebung der Verhaftung Rogawski's verfügt,
weil dieſelbe gegen den 9. 2 des Jmmunitätsgeſetzes vorgenommen wur
de. An der Debatte in der geheimen Sitzung betheiligten ſich für die
Freilaſſung: Mühlfeld, Herbſt, Giskra, Rechbauer, Skene, Zybli
kiewicz, Pototzki, Demel und Schindler; gegen die Freilaſſung ſpra
chen Tinti, Waidele und Brolich. Das Verlangen des Lemberger
Landesgerichts auf Verhaftung Rogawski's wegen Hochverraths wurde
dem Ausſchuſſe zur weitern Berichterſtattung zugewieſen, worüber
dieſer eventuell am Montag berichten wird. Präſident Hasner über
mittelte ſogleich nach der Sitzung dem Juſtizminiſter den Beſchluß des
Abgeordnetenhauſes. Dieſer befahl ſofort die Freilaſſung Rogawski's
durch telegraphiſche Ordre.

Wien, d. 18. Sept. Die „Generalcorreſpondenz“ berichtet,
daß in Angelegenheit des Nothſtandes in Ungarn ein kaiſerliches Hand
billet an den Hofkanzler Grafen Forgach herabgelangt ſei, laut wel

Broſche proteſtirt unter Beifall gegen

chem gleichzeitig der Finanzminiſter beauftragt wird wegen der Be
ſchaffung der Geldmittel eine Vorlage an den Reichsrath einzubringen.
Der Finanzminiſter ſoll ferner ermächtigt werden Vorſchüſſe zum An
kaufe von Saatgetreide und zu öffentlichen Arbeiten einſtweilen zu ver
abfolgen. Der Rogawski- Ausſchuß hat beſchloſſen, das Verlan
gen des Lemberger Landesgerichts, daß zur Verhaftung des Abg. Ro
gawski wegen Hochverraths die Genehmigung ertheilt werden möge,
abzulehnen.

Frankreich.
Paris, d. 18. Septbr. Die Veröffentlichung der franzöſiſchen

Note im „Moniteur“ bietet den hieſigen Blättern nochmals Gelegen
heit, die PolenFrage zu beſprechen und giebt der männliche Ton die
ſes Aktenſtückes denſelben wieder eine etwas kräftigere Haltung Viele
glauben daß noch nicht Alles zu Ende iſt. Dieſes will auch dem
„Temps“ bedünken. Es erſcheint ihm unmöglich, daß, nachdem man
ſolche Vorſtellungen an Rußland gerichtet man die ganze Sache auf
ſich beruhen laſſe. Die „Patrie iſt ebenfalls dieſer Anſicht. Sie
ſchließt ihren Artikel beinahe mit dem Rufe „Aux armes Für uns
giebt es nur Eine Politik: die der Thatkraft!“ Am heftigſten tritt die
Opinion Nationale auf. Sie erinnert daran daß gleichzeitig mit
dem Abgange der Alles von der Hand weiſenden Note des Fürſten
Gortſchakow, Murawiew den höchſten ruſſiſchen Orden erhalten hat.
„Dieſes iſt“, ſetzt das genannte Blatt hinzu, „die frechſte Herausfor
derung, die ſeit Menſchengedenken der Politik und den Gefühlen Frank
reichs hingeſchleüdert wurde.
forderung hinnehmen, aber es giebt andere die ſie nicht ertragen

Großbritannien und Jrland.
London d. 18. Septbr.

macht der hieſigen Preſſe viel zu ſchaffen.
der über die deutſchen Profeſſoren und ſchließt ihre Bemerkungen mit
den Worten Der deutſche Bund hat keinen vernünftigeren Anſpruch
darauf ſich in Schleswig einzumiſchen, als den, daß die Bevölkerung
zur Hälfte deutſch iſt, und wenn die gegenwärtigen Gebiets-Eintheilun
gen in Europa umgeſtoßen werden ſollten, um jedem Nationalitäts
Gefühle gerecht zu werden ſo gäbe es kaum ein einziges Land, wel

Präſident Hasner erklärt, Broſche habe den Ge
Giskra iſt ebenfalls entſchieden

Es giebt Regierungen, die ſolche Heraus

Die Bundes Execution in Holſtein
Die „Times“ ſpöttelt wie

ches die Einmiſchung irgend eines anderen vermeiden könnte. Der
„Globe“ glaubt, daß die Bundes Execution in Holſtein zum Kriege
zwiſchen Dänemark und Deutſchland führen werde. Er wiederholt,
was er oft geſagt daß das ſonſt ſo ruhige gutmüthige und liebens
würdige deutſche Volk ſich in der Herzogthümer Frage von einer natio
nalen Leidenſchaft hinreißen laſſe, die es ſehr bald bereuen dürfte, denn
Dänemark werde nicht allein von Dänen vertheidigt werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d 19. Septbr. In der heutigen Bundes

tagsſitzung waren die Geſandten Hänemarks, Mecklenburgs und der
großherzogl. und herzogl. ſachſiſchen Länder nicht anweſend. Die
vereinigten Ausſchüſſe ſtellten die der Executionsordnung entſprechenden
Anträge, über welche am 1. k. M. die Abſtimmung erfolgen wird.

Von der polniſchen Grenze, d. 20. Septbr. Geſtern
Nachmittags wurde aus dem Fenſter des Zamoyskiſchen Hauſes in der
Krakauer Vorſtadt Warſchaus eine Orſiniſche Bombe auf den vorüber
fahrenden Grafen Berg geworfen. Ein Tſcherkeſſe vom Gefolge wurde
getödtet, der Graf blieb unverſehrt. Jn Folge deſſen fanden im Za
moyskiſchen Hauſe große Militärexceſſe ſtatt. Die Straße iſt abgeſperrt.
Der Thäter blieb unermittelt.

Warſchau, d. 20. Sept. Der Markgraf Wielopolski hat
unbeſchränkten Urlaub für das Ausland erhalten und iſt zu gleicher
Zeit ſeiner Aemter als Civilgouverneur und Vicepräſident des Staats
raths enthoben worden.
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Petersburg, d. 19. Sept. Geſtern iſt der finnländiſche Land
tag in Helſingfors eröffnet worden. Die mit Begeiſterung aufgenom
mene Thronrede des Kaiſers ſagt im Weſentlichen: Jndem ich Sie um
mich verſammelt ſehe, fühle ich mich glücklich, daß ich meine Wünſche
und Jhre Hoffnungen habe erfüllen können. Folgt eine Auseinander
ſetzung der Gründe, welche die Zuſammenberufung des Landtags ver
zögert haben. Der Finanzausweis wird darthun, daß die Einnahmen
ſtets genügt haben um die laufenden Ausgaben zu decken. Der ſtei
gende Ertrag der indirekten Abgaben, ein redendes Zeugniß für die all
gemeine Proſperität, hat es geſtatter, größere Mittel auf die materielle
und moraliſche Entwickelung des Landes zu verwenden. Jch hatte die
Regierung des Großfürſtenthums ermächtigt, Anleihen zu machen aus
ſchließlich zu dem Zwecke, den Anſprüchen des letzten Krieges zu genü-
gen und die Koſten der Eiſenbahn von Helſingfors nach Tawaſtehus
zu decken. Der Rechenſchaftsbericht über die Verwendung der Anleihen
wird ergeben daß die gegenwärtigen Einkünfte hinreichen, um dieſe
Schuld zu verzinſen und zu amortiſiren. Mein Wunſch iſt es jedoch,
daß in Zukunft keine neue Anleihe gemacht werde ohne Zuziehung der
Stände des Großfürſtenthums abgeſehen von einer unvermutheten
feindlichen Jnvaſion oder einem anderen unvorhergeſehenen öffentlichen
Unglück. Die neuen Steuern, die ich dem Landtage werde vorſchlagen
laſſen ſind dazu beſtimmt, verſchiedene Maßregeln auszuführen, welche
auf das Wohlſein des Landes und die Beförderung des Volksunter
richts berechnet ſind. Manche Beſtimmungen der Grundgeſetze ſind
nicht mehr anwendbar auf den Zuſtand der Dinge, der ſeit der Ver
einigung des Großfürſtenthums mit dem ruſſiſchen Reiche eingetreten
iſt andern fehlt es an Klarheit und Beſtimmtheit. Jn dem Wunſche,
dieſen Unvollkommenheiten abzuhelfen beabſichtige ich Geſetzentwürfe
ausarbeiten zu laſſen welche Erläuterungen und Ergänzungen jener
Beſtimmungen enthalten und dem nächſten Landtage, den ich in drei
Jahren einzuberufen denke, vorgelegt werden ſollen. Das konſtitutio
nellmonarchiſche Prinzip aufrecht erhaltend, welches den Sitten des
finniſchen Volkes innewohnt und das in allen ſeinen Geſetzen und Jn
ſtitutionen ausgeprägt iſt, will ich in dieſe Entwürfe ein ausgedehnte
teres, als das jetzt von den Ständen beſeſſene Recht zur Ordnung der
Steuervertheilung, ſo wie das Recht Anträge zu ſtellen, das ſie vor
Alters beſeſſen, aufnehmen laſſen werde mir jedoch in allen Fragen,
welche eine Aenderung der Grundgeſetze betreffen das Recht der Jnitia
tive vorbehalten. Sie kennen meine Geſinnungen, meine Wünſche für
das Glück und Gedeihen der meiner Fürſorge anvertrauten Völker;
keine meiner Handlungen iſt dazu angethan geweſen, das Verſtändniß
zu ſtören, welches zwiſchen dem Souverain und der Nation herrſchen
ſoll. Jch wünſche, daß daſſelbe fortdauere, daß es wie bisher eine
Bürgſchaft der guten Beziehungen ſein möge, die mich mit dem braven
und loyalen finniſchen Volke verbinden. Es wird mächtig beitragen
zu der meinem Herzen ſo theuren Wohlfahrt des Landes und mir einen
Beweggrund mehr liefern, Sie in regelmäßiger Wiederkehr um mich
zu verſammeln An Jhnen iſt es, durch die Würde, Mäßigung und
Ruhe Jhrer Verhandlungen zu beweiſen, daß in den Händen eines ver
ſtändigen zur Arbeit entſchloſſenen mit ſeinem Fürſten in einem prak
riſchen Sinne für die Entwickelung ſeiner Wohlfahrt einigen Volkes li
berale Jnſtitutionen, weit entfernt eine Gefahr zu ſein, vielmehr eine
Bürgſchaft der Ordnung und des Gedeihens werden.

Das „Journal de St. Petersbourg“ publizirt die Noten der drei
Mächte vom Auguſt.

Paris, d. 20. Sept. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht
die Antwort des Fürſten Gortſchakoff an die franzöſiſche Regierung,
welche mit der an das engliſche Gouvernement geſandten identiſch lau
tet. Bezüglich der Anſpielungen auf die alten polniſchen Provinzen
iſt in der Antwort an das franzöſiſche Kabinet indeß hinzugefügt, daß
Rußland jenen Geſichtspunkt in keiner Weiſe zulaſſen könne. Herr
v. Budberg wird aufgefordert, die Erklärung Rußlands zu wieder
holen daß es bereit ſei, ſeinen internationalen Verpflichtungen nach
zukommen, daß es aber peremptoriſch jede Anſpielung auf Theile Ruß
lands ausſchließe, auf welche kein internationales Abkommen ſich an

wenden laſſe. Der „Moniteur“ veröffentlicht ferner das ruſſiſche
Memorandum.

London, d. 19. Septbr. Die amtliche „London Gazette“ ver
öffentlicht die äußerſt kurzgefaßte ruſſiſche Antwort vom 26. Auguſt.
Rußland bedauert die Erfolgloſigkeit ſeiner Juli- Note und will eine
Discuſſion, welche die zwiſchen den Cabinetten obwaltende Meinungs
verſchiedenheit nur beſtätigen würde, abbrechen. Rußland wünſche eben
ſo wie England die Ruhe Polens und Europa's, und der Kaiſer er
ſtrebe in der verſöhnlichſten Weiſe dieſes Ziel. Eine Verantwortlichkeit
könne nur aus einem etwaigen Bruche des Völkerrechtes entſpringen.
Der Kaiſer habe aber ſtets die Gebote des Völkerrechtes beobachtet
und erwarte das Gleiche von den übrigen Mächten.

Trieſt, d. 18. Septbr. Die levantiſche Poſt hat folgende Nach
richten gebracht

Athen, d. 12. Sept. Die vier Miniſter haben ihr Entlaſſungs
geſuch zurückgenommen. Auf Zante exiſtirt eine unbedeutende Reaktion
gegen die Union mit Griechenland dagegen haben die Juden auf den
ioniſchen Jnſeln in einer Adreſſe ihre Freude über die bevorſtehende Ver
einigung ausgeſprochen. Der Bürgermeiſter von Athen hat vorgeſchla
gen, den neuen Stadtplatz Palmerſtonplatz zu nennen.

Konſtantinopel, d. 12. Septbr. Ruſchid Paſcha hat den
Gouverneur von Tultſcha beauftragt, den Großfürſten Konſtantin
in Galacz zu begrüßen.

Bukareſt, d. 18. Septbr. Auf den Fürſten Georg Sturdza
iſt in der Moldau ein mißlungener Mordverſuch gemacht worden.

Odeſſa, d. 5. Septbr. Die Kaiſerin von Rußland iſt in Yalta
(in der Krim) angekommen. Jn Kiew ſind 18 Bataillone zuſammen
gezogen worden gegen die aufſtändiſchen Bauern in der Ukraine, welche
die Wiedereinſetzung ihres früheren Hetmans verlangen.

Suchum Kale, d. 12. Aug. Die Bergbewohner auf der gan
zen Strecke von hier bis Anapa ſetzen den Kampf gegen die Ruſſen
energiſch fort.

DTiflis, d. 20. Aug. Der Telegraph von hier nach St. Peters
burg und nach der perſiſchen Grenze iſt in Betrieb geſetzt. Die ruſſi
ſche Regierung unterhandelt mit der perſiſchen wegen Verlängerung der
Linie von Tabris bis an die Grenze von Georgien.

Teheran, d. 19. Aug. Der neue Herrſcher von Afſghaniſtan
hat eine Geſandtſchaft an Murad Mirza, den Befehlshaber des per
ſiſchen Heeres in Khoraſſan, geſchickt, um zu erklären, daß er gern
Freundſchaft mit den Perſern halten würde, wenn ſie ihn im Beſitz
von Herat laſſen wollten.

London d. 19. Septbr. Der Poſtdampfer „Perſia““ hat New
Vorker Nachrichten vom 9. d. in Queenſtown abgegeben. Die Be

richte von Charleſton gehen bis zum 6. die Beſchießung der Forts
Wagner und Gregg durch die Flotte und die Landbatterieen der Unio
niſten dauerte ſeit 52 Stunden ohne Unterbrechung fort. Nach ſüd-
ſtaatlichen Quellen iſt am 5. ein Sturm der Unioniſten auf Fort Wag-
ner abgeſchlagen worden. Man erwartet, daß Roſenkran z am 7.
Chattanooga angreifen und daß Lee die Offenſive ergreifen werde. Die
„New-ork Tribune“ verſichert, Juarez (der mexikaniſche Präſident)
ſei incognito in Waſhington angekommen Und habe mehrere Conferenzen
mit Lincoln gehabt. Burnſide hat Knoxville eingenommen.

Nach Berichten aus NewYork vom 11. d. M. via Cape Race
iſt ein Rapport des Generals Gilmore eingegangen nach welchem
Charleſton durch 7 Kanonenboote der Unioniſten vollſtändig beherrſcht
wird. Auf Fort Sumter wehte noch die Fahne der Südſtaaten. Fort
Moultrie wurde von 8 Monitors erneuet beſchoſſen. Die Conföderir-
ten haben die Jnſel Morris geräumt, die Unioniſten das Fort Smith
in Arkanſas genommen und das von den Conföderirten geräumte Chat
tanooga beſetzt.

Aus Mexiko wird unterm 15. v. M. gemeldet, daß Miramon,
nachdem er Frankreich Treue gelobt, zum Kommandirenden der mexi
kaniſchen Streitkräfte ernannt worden ſei. Commonfort und Do
blado haben die Mexikaner aufgefordert, die Franzoſen zu reſpectiren.

r

LehrlingsGeſuch.

Acker- Verpachtung.
Es ſollen 10 fiscaliſche Ackerparcellen von

reſp. 1 bis 5 Morgen Größe in Diemitzer
Flur auf zwölf Jahre einzeln an den Meiſtbie

tenden verpachtet werden und iſt hierzu auf
Donnerstag den 24. dieſ. Mon.

Nachmittags 3 Uhr
Termin in dem Rauchfufsſchen Gaſthauſe zu
Diemitz anberaumt worden.

Die Bedingungen liegen hierſelbſt zur Ein
ſicht bereit.

Halle, den 17. September 1863.
Königliche DomginenReceptur.

Solle.
Pferde- Verkauf.

Am nächſten Mittwoch den 23. d. M. Vor
mittags 10 Uhr ſollen eirca 20 Stück, in Folge
Einſtellung der Remonten überzählige, König-
liche Dienſtpferde an der Reitbahn hierſelbſt öf
fentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
in Preußiſchem Gelde verkauft werden wozu
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

bekannt gemacht.
Naumburg a/S. d. 19. September 1863.
Königliche reitende Abtheilung

Magdeburgtſch Artillerie Brigade
Nr. A.

Donnerstag, d. 24. Sept. e. Nachmittags
2 Uhr ſoll in der hieſigen Schenke der Bau
der Kirchhofsmauer an den Mindeſtfordernden
verdungen werden wozu ſich Unternehmungs
luſtige einfinden wollen. Das Nähere wird im
Termine ſelbſt bekannt gemacht.

Zaſchwitz, d. 18. Sept. 1863.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Schaſ- Verkauf.
30 Mutterſchafe,
32 Erſtlingsſchibben,
48 Erſtlingshammel verkauft das Amt Bee

ſen bei Halle. H. Sander.
Eine Wirthſchafterin wird zum 1. October

d. J. mit guten Zeugniſſen und perſönlicher Vor
ſtellung in der Mühle zu Oberleunga bei
Merſeburg geſucht. D. Uhlig.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle
Für mein Colonialwagaren-, Ta

back Cigarren und Spirituoſen
Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt unter
günſtigen Bedingungen einen Lehrling.

Zeitz, den 20. September 1863
Berthold Frotſcher.

Aus Leipzig.
Ein Burſche, welcher Luſt hat ſich dem Bar

biergeſchäft zu widmen, findet bei mir eine Stelle,
wo ihm eine gute Ausbildung und Erziehung
geſichert iſt

Leipzig Bahnhofsſtraße 14.
E. R. Kirſten prakt. Wundarzt.

Ein gewandter Commis, Detailliſt,
und ein Lehrling für mein Material
waarengeſchäft wird geſucht von8 ſch f Robert Barth.

Eine elegante, faſt neue offene Droſchke und
ein brauner Wallach (Arbeitspferd) ſind Nr. 144
in Landsberg billig zu verkaufen.
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Bürger-Nettungs-Jnſtitut.
Die diesjährige GeneralVerſammlung des Bürger Rettungs Vereins wird

Mittwoch den 23. Septbr. Nachmittags 5 Uhr
im Lokal des „kühlen Brunnen“ abgehalten, wozu wir ſowohl die Mitglieder als die Freunde
des Jnſtituts hierdurch ergebenſt einladen.

Halle, den 17. Septbr. 1863.
Der Vorſtand des Bürger Rettungs Jnſtituts.

Gödecke. Wolff.Großherzog VJächſ. Lehranſtalt für Landwirthe

an der Universität Jena
De Vorlesungen für das Winterhalbjahr 1863/4 beginnen

den 26. October 1863.
Auskunft ertheilt t irreDr. E. Stoeckharcdlt.
Mittwoch den 23. d. M. bleibt mein Geſchäftslokal Feſttags

halber geſchloſſen. S. fen.
Für Wiederverkäufer empfehle: Haaröle und feine Seifen in Dtizd. ſehr billig.

W. esse, Schmeerſtraße 36.
Geſundheits-Choeolade in Stücken, äußerſt ſein von

Geſchmack, à Pfund 8 Sgr., für I Thlr. 4 Pfd.
h. Tun pe'schen Kraftgries, nur allein ächt

zu haben in der Hauptniederlage von C. Mir
Der wirklich ächte und vielbewährte Danbitz ſche Krän-

ter-Liquenr iſt nur allein ächt zu haben bei

O. Meer.
Mette Meer ch inge u.Waſsche Kieler Sprrogtem empfing und empfehle

ſolche in Kiſten u. einzeln billigſft. Hanne.
Friſche Oſtender An

ſtern erhielt wieder

e unlfuns an.
Die erſten
Teltower Nübchen

erhielt e uns em.
Eine Köchin, die auch Hausarbeit übernimmt,

ſucht zum 4. October
Prof. Goeſchen, Harz Nr. 35.

Für eine größere, in Pommern gelegene Be
ſitzung wird ein erfahrener Jnſpektor
mit 200 Gehalt zu engagiren geſucht.

Mit Annahme der Meldungen iſt beauftragt
der Kaufm. L. F. W. Körner, Ber
lin, Luckauer Str.

Messer u. Gabelnm,
Tranchir- u. Dessert-hlesser u.
Gabeln, Brod Schlachte-, Kü-chem MHacke u. Wiegemesser
vorzüglicher Qualität zu billigen Preiſen

bei Otto Linke, gr. Ulrichsstr. 52.
Vorzügliche Messersehär-
fer, Siug 5 vei

Otto LimKe.
Vorlegelöffel, Gemüselöfel,

S und Wheelöfel in Neuſilber
und Britannia Metall binigſt bei

Otto Limige, gr. Ulrichsstr. 52.
GeldkörbeMesserlkörbe in Draht-
LöſfelkKörbe gewebe,Scehlüssellkörbe

elegant und dauerhaft gearbeitet, auch
leicht mit Stückerefen zu verzieren, em
pfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Preiſen

Otto Limlce, gr. Ulrichsstr. 52.

Draht- Speiseglocken
in allen Größen bei Otto Läm e.

Ein junger Menſch, womöglich vom Lande,
wird als Burſche geſucht Klausthorſtr. 17.

Ein Kellner wird geſucht in der Reſtau
ration zum „Kühlenbrunnen

Dank.
Den geehrten Herren Aerzten, welche meiner

lieben Frau nach deren Entbindung ebenſo auf
opfernd als erfolgreich beigeſtanden und zu vol
ler Geſundheit verholfen haben fühle ich mich
gedrungen hierdurch meinen tiefgefühlten Dank
zu ſagen.

Namentlich gilt dies Herrn Profeſſor Dr. Ger
mann in Leipzig und Herrn Medizinalrath
Dr. Günz in Stötteritz, ſo wie deſſen Aſ
ſiſtenten. Mögen ſie ihren ſchönſten Lohn in
der Ueberzeugung finden, daß ihre mit ſo vieler
Theilnahme geübte Kunſt unſer Lebens und
Familienglück neu begründet und befeſtigt hat.

Zweenfurth bei Leipzig
Der Gutsbeſitzer Auguſt Henze

zugleich im Namen ſeiner Frau.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Bekannten und Freunden machen wir
die traurige Anzeige, daß uns unſer einziges
geliebtes Kind am Sonntag den 20. d. Mis.
Morgens 7. Uhr durch den Tod in einem Alter
von 8 Monaten 7 Tagen entriſſen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
F. Fiedler nebſt Frau,

Muſikmeiſter im Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.
TodesAnzeige.

Nach langen ſchweren Leiden entſchlief ſanft
und Gott ergeben heute Mittag 12 Uhr nach
vollendetem 24. Lebensjahre unſere theuere, in
niggeliebte Tochter und Schweſter Johanne
Charlotte Auguſtine Uhde. Lieben
Verwandten, Freunden und theilnehmenden Her
zen machen wir hiervon und zwar nur auf die
ſem Wege ergebenſt Anzeige mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Aſchersleben, den 20. September 1863.
Die tieftrauernden Eltern und

Geſchwiſter.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

45 bz. Gd.

Berliner Börſe vom 19. September. Die Haltung
der Börſe war heute im Ganzen recht feſt, doch blieb das
Geſchäft in engen Grenzen und die Coursſteigerungen

überſtiegen ſelten pCt. belebter, wenn auch nicht ſehr,
waren nur Darmſtädter und Mainzer öſterreichiſche Ef
fekten blieben ſtill, waren aber gut behauptet auch preu
ßiſche Fonds waren feſt aber ganz ſtill Wechſel flau.

Magdeburg den 19. September. [3f. Brief. Geld

Amſterdam kurze Sicht. 142do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

o. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

1497,

eeil

e
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Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. StammActien

do. do. Priorit. ActienWMagdeb. Leipz. StammActien
do. do Prior. Actien
do. Halberſtadter Stamm-Actien

do. do. Priorit.Actien
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberger StammActien
do. do. Priorit. Actten
do. FeuerverſicherungsActien
do. RückverſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien
do. Hagel-Verſicherungs-Actien
do. PrivatbankActien
do. Gas Aetien

Deſſauer Continental-GasActten
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. September. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer 24Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
16 165

ehe
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Nordhauſen, den 19. September.
Weizen 2 5 bis 2 15
Roggen 1 17 e 25Gerſte I 190 a L 20Hafer 220n 27Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 161

Quedlinburg, den 18. September.
Wei zen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

2 10 S bis 2 I I.Roggen der Scheffel à 84 b nach Beſchaffenheit von

I I I bis IGerſte der Scheffel à 70 h nach Beſchaffenheit von
10 S bis 1 13Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

i bis 28Mohnöl, der Centner à 168 17
Raff. Rüböl der Centner 2 14 15
Rüböl der Centner à 13 15
Leinöl, der Centner à 16 17

Leipzig, den 19. September. Leipziger Produeten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäſten (durch „„lo
co auf der Stelle, und pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Oeles für
1Zoll-Centner, b) des Getreides und der Del

1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 1222
Dresdner Kannen oder 12, Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 vCt. Tralles oder 100 Preuß. Quarkt
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs)
Preiſe (mit „Bf. Briefe bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nah Thalern ausgeworfen.
Weizen 168 braun, loco: nach Qualität
5 Bf. (nach Qual. 59 61 Bf.) Roggen 158 loco alter, nach Qual. 3 377Bf, u. bz. Kuer 3i7 3 bz. Gr.

(alter nach Qual. 42 43 Bf. u. bz. neuer 44
pr. September October

und pr. October November 43 Bf. pr. April Mai
43 Bf.) Gerſte, 138 loco 3 Bf., nach
Qual. 2 3 bz. (36 Bf. nach Qual. 34 36

Hafer, 98 loco: alter 2 Bf. neuer
I Bf., bz. (alter 24 Bf. neuer 21Bf. 21 bz.) Erbſen, 178 loco Alf
Bf. (50 Bf.) Wicken, 178 loco 3 B.(39 Bf.) Rüböl loco 13 Bf. pr. September,
October, ingleichen pr. October November u. pr. No-
vember, December durchgehends 13 Bf. pr. De
cember Januar 13 Bf. Leinöl loco 16
Bf. Mohnöl loco: 17 Bf. Spiritus, loco
16 Bf., 161 Gd. pr. September 16 Bf.,
16 Gd. pr. September, October 16 Bf. pr. Octo
ber bis December, in gleichen Raten, 15 Bf.; pr.
October bis Mai ebenſo 155 Bf. pr. Januar bis
Mai, in gleicher Geſtalt 15 Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. September Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 21. September Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 19. September Abends Fuß 9 Zoll,
am 20. September Morgens Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 19. September Mittags: 2 Ellen 14 Zoll unter 0.

ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
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Beilage zu 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 22, September 1863.

Telegraphiſche Depeſchen.
Johannisburg, d. 19. Septbr. Wyncenta (unmittelbar an

der preußiſch- polniſchen Grenze in Polen) wurde geſtern früh von den
Jnſurgenten verbrannt. Ruſſen ſind auf preußiſches Gebiet geflüchtet;
ſie führten drei Todte und fünf Verwundete mit ſich.

NewYork d. 11. Sept. (Per Perſia.) Wie aus Charleston
gemeldet wird hat General Gilmore die Morris- Jnſel nebſt neunzehn
Kanonen erobert und das Fort Moultrie angeblich in die Luft geſprengt.
General Burnſide hat Cumberland Gap erobert und 2000 Conföderirte
gefangen genommen.

Prozeß der ſteben Nedacteure
vor der 6. Deputation des Berliner Stadtgerichts

am 18. September.
Vorſitzender: Stadtgerichtsrath Meißner; Beiſitzer: die Stadtrichter Klingner

und Schröder. Staatsanwalt: Herr v. Mörs Vertheidiger: Prof. Dr. Gneiſt
Und die Rechtsanwälte Ulfert und Holthoff-

Anklage gegen die Redacteure- Dr. Julian Schmidt, Dr. Meyen, Dr. F.
Zabel, Dr. Alexis Schmidt, H. Holdheim, Eugen Müller und Pr.
Retslag.Von den Angeklagten war der Redacteur Holdheim nicht erſchienen und es ließ

ſich nicht feſtſtellen, ob die Vorladung ihm richtig inſtnuirt ſei, und der Angeklagte
Dr. Zadel ſtellte eine Vorbeſtrafung von 2 Monaten Gefängniß in Abrede. Jn Folge
deſſen beantragt der Staats Anwalt die Aufhebung des Termins, da einmal eine
ſo eng verbundene Sache nicht gut von einander getrennt werden könne andererſeits
in Betreff des Dr. Zabel es nothwendig ſeit, Bebufs der Conſtatirung des Rückfalls
deſſen frühere Beſtrafungen genau feſtzuſtellen. Dr. Zabel erklärte hierauf daß er,
um nicht eine Vertagung der Verhandlung herbeizuführen ſeinen Widerſpruch zurück
ziehen wolle; es könne möglich ſein, daß dieſe Strafe gegen ihn erkannt worden er
entſinne ſich derſelben nicht, da er kein Buch über ſeine Beſtrafungen führe. Der
Gerichtshof beſchloß denn auch, in der Sache zu verhandeln die Verhandlung
gegen Holdheim jedoch auszuſetzen. Die gegen die genannten Redacteure erhobene An
klage geht dahin: Die Angeklagten haben aus Anlaß der Allerhöchſten Verordnung
vom J. Junt d. J. betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften gemein
ſchaftlich eine Erklärung verfaßt und dieſelbe durch die von ihnen redigirten Zeitungen
unter dem Datum von 3. Juni und miteder Unterſchrift der betreffenden Zeitungs
Redactionen veröffentlicht. Der Angeklagte Retslag hat die Erklärung erſt einen Tag
ſpäter in die von ihm redigirte Berliner Abend Zeitung mit der Bemerkung aufge
nommen daß er ſich derſelben anſchließe. Gleich im Eingange dieſer Erklärung wird
die Behauptung aufgeſtellt, daß die genannte Allerhöchſte Verordnung nach ihrem Jn
halte, wie nach ihrer Form mit den Vorſchriften der Verfaſſungs Urkunde nicht in
Einklang zu bringen ſei. Was den Jnhalt anbelangt ſo begründen die hierauf be
zü lichen Argumentationen da ſie weder Schmähungen noch unwahre Thatſachen ent
halten, keine Verletzung des Strafgeſetzes. Dagegen iſt es aber als eine Entſtellung
der Thatſachen zu bezeichnen wenn behauptet wird, daß die Verordnung auch in der
Form der Verfaſſung zuwiderlaufe. Dieſe Formfrage wird in dem dritten Alinea be
handelt und hier auegeführt, daß die Regierung a) in der Einleitungsformel die Zu
ſäße hätte machen müſſen, daß die Verordnung dem Landtage bei ſeinem nächſten Zu
ſammentritte zur Genehmigung vorzulegen ſei b) daß ferner ausdrücklich auszuſprechen
geweſen ſei, daß die Verordnung durch die Nothwendigkeit, die öffentliche Sicherheit
aufrecht zu erhalten oder einen Nothſtand zu beſeitigen, hervorgerufen ſei e) daß dann
endlich die tbatſächlichen Verhältniſſe, in denen dieſe Nothwendigkeit begründet ſei,
darzulegen geweſen ſeien. Alles dies werde tig der Berordnung vermißt. Hält man
nun dieſe Aufſtellungen mit der erwähnten Behauptung im erſten Abſatze zuſammen,
ſo muß man in der ganzen Ausführung den unwahren thatſächlichen Vorwurf er
blicken, daß die Beobachtung der ad a, b und e gedachten Formen in der Verordnung
verletzt ſei. Zwar beginnt das dritte Alineg mit der Erwägung daß die ſchuldige
Rückſicht auf das Land u ſ. w. es verlangt hätte, in der Verordnung die Umſtände,
welche dieſelbe veranlaßt mit ſtrengſter Begründung darzulegen und es konnte hier
aus gefolgert werden daß die Erklärung ihre im erſten Abſatze aufgeſtellte Behaup
tung der Verletzung einer durch die Verfaſſungs Urkunde vorgeſchriebenen Form im
weiter n Verlaufe der Betrachtung dahin reſtringirt hätte, daß die vermißte Form und
Faſſung der Verordnung nur durch Rückſichten nicht durch poſitive Vorſchriften ge
boten geweſen ſei. Dieſe Folgerung würde fedoch nicht für zutreffend zu erachten
ſein. Denn einmal werden auf dieſe Rückſichten nur die Formen ad b. und e, d. h
die Darlegung der Umſtände, welche die Verordnung veranlaßt und ihre Nothwendig
keit begründer zurückgeführt ſo daß die Form ad a die angeblich erforderliche aus
drückliche Zuſage, die Verordnung künftig dem Landtage zur Genehmigung vorzulegen,
hierdurch nicht mit betroffen wird. Dann aber wird unter fenen Rückſichten auch der
auf das „verfaſſungsmäßige Recht gedacht, ſo daß ganz klar erhellt, daß der Ver
faſſer ſeine an die Spitze geſtellte Behauptung nicht hat zurücknehmen vielmehr hat
ausſprechen wollen die Bedbachtung der fraglichen Formen ſei ſowohl durch die Vor
ſchriften der Verfaſſung als durch ſchuldige Rückſichten geboten geweſen. In der ge
dachten Erklärung wird daher die Verordnung vom I. Juni d. J. durch Behauptung
entſtellter Thatſachen dem Haſſe ausgeſetzt.

Es werden aber zugleich auch die Mitglieder des k. Staats Miniſteriums in Be
ziehung auf ihren Beruf beleidigt, und zwar a) dadurch, daß ihnen der Vorwurf ge
macht wird, ſie hätten die „ſchuldige Achtung““ gegen die zur Mitwirkung bei der Ge
ſetzgebung berufenen Körperſchaften verletzt; b) durch den Ausdruck „„Verfaſſungs
kampf““ kann nur ein Kampf um die Exiſtenz der Verfaſſung verſtanden werden. Daß
hierbei die Rolle desfenigen der gegen die Verfaſſung kämpft, von dem Verfaſſer des
Artikels dem königl. Staats Miniſterium zugetheilt iſt, leuchtet von ſelbſt ein, und es
enthält derſelbe daher die beleidigende Unterſtellung daß die Mitglieder des Staats
Miniſteriums mit Bedacht die gänzliche oder theilweiſe Beſeitigung der Verfaſſung an
ſtrebten. Es iſt deshalb gegen die oben genannten Redacteure die Anklage aus den
H. 101 und 102 erhoben worden.

Nachdem die Erklärung ſelbſt vom Vorſttzenden verleſen worden ergriff der
StaatsAnwalt das Wort. Durch die heutige Erklärung der Angeklagten ſei es
zweifellos, daß ſte als Verfaſſer der incriminirten Erklärung Dr. Retslag aber als
Theilnehmer zu betrachten ſei. Was die materielle Begründung der Anklage anlange,
ſo ſei die ſchriftliche Begründung ſo vollſtändig, daß er im Weſentlichen darauf Bezug
nehmen müſſe. Er wolle nur noch über den Thatbeſtand der 69. 101 und 102 einige
Worte ſagen. Was den Thatbeſtand des H. 101 betreffe ſo werde darin gefunden
daß die Verordnung vom 1. Juni c. durch Entſtellung von Thatſachen dem Haſſe aus
geſetzt werde, und der Gerichtshof habe zu prüfen, ob in den drei angeführten Punk
ten eine Entſtellung von Thatſachen zu finden ſei. Es werde als fehlend die Zuſage
bezeichnet, daß die Verordnung dem nächſten Landtage zur Genehmigung vorgelegt
werden ſolle hiervon ſei aber in dem Art. 63 der Verfaſſung gar nicht die Rede. Es
ſei dies eine ſtillſchweigende Bedingung aber die Zuſage brauche nicht gemacht zu
werden, und liege alſo in dieſer Behauptung eine Entſtellung der Sachlage. Zweitens
und drittens werde dann hervorgehoben daß ausdrücklich ausgeſprochen werden müſſe
Daß die Verordnung hervorgerufen ſei durch Nothſtand c. und daß ſie eine eingehende
Darlegung der Verhältniſſe enthalten müſſe. Auch hierin liege eine Entſtellung, da
in dem Berichte des Staats Miniſteriums an Se. Mafeſtät die Veranlaſſung ausführ
lich dargelegt ſei. Wenn alſo behauptet werde, die Motive fehlten, ſo ſet dies eine
Entſtellung von Thatſachen Aber der Art. 63 der Verfaſſung ſage auch nichts von

tage zur Genehmigung vorgelegt werden ſolle.

einer Motivirung; die Staats Regierung habe die Verantwortlichkeit und zwar gegen
über dem Landtage. Es ſei deshalb offenbar nicht nöthig, daß die Staats Regierung
auch ſchon bei Erlaß der Verordnung ſich dem Publikum gegenüber rechtfertige. Ent
ſtellungen von Thatfachen lägen vor und es frage ſich nun, ob die Verordnung dadurch
dem Haſſe ausgeſetzt ſei. Nach ſeiner Meinung zwetfellos, wenn öffentlich von einer
königlichen Verordnung geſagt werde, daß ſie formell der Verfaſſung widerſpreche. Was
nun den die Beleidigung enthaltenden erſten Satz betreffe, ſo könne derſelbe nicht an
ders verſtanden werden als daß der Staats Regierung der Vorwurf gemacht werde,
die ſchuldige Rückſicht gegen die geſetzgebende Körperſchaft außer Acht gelaſſen zu
haben. Es werde alſo dem Miniſterium Rückſichtsloſtzkeit zur Laſt gelegt und er
meine, daß dies dem Miniſterium gegenüber als eine Beleidigung zu betrichten ſei,
denn eine ſchuldige Rückſicht ſei eine Pflicht, und wenn dieſe außer Acht gelaſſen
werde ſo liege darin die Verletzung einer Amtspflicht. Er ſei daber der Miinung,
daß unter allen Umſtänden eine Beleidigung vorliege und die Bezüglichkeit auf den
Beruf ſei außer allem Zweifel. Was den letzten Punkt der Anklage anlange ſo
vermöge er der ſchriftlichen Anklage nichts hinzuzufügen und beziehe ſich auf dieſelbe
Was die Strafe anbetreffe, ſo müſſe er erkennen, daß die Verordnung nothwendig eine
gewiſſe Aufregung bei ſämmtlichen Zeitungs Redacteuren hervorrufen mußte und daß
die Angeklagten ſich in einer gewiſſen Aufregung befanden als ſie die Erklärung ver
faßten. Es ſei ferner in Betracht zu ziehen daß es ſich um ſchwere Beleidigüngen
nicht handle, und er glaube daher daß in Bezug auf H. 101 auf Geldbuße erkannt
werden könne, in Bezug auf H. 102 mildernde Umſtände anzunehmen ſeien. Er be
anträge deshalb gegen Dr. Meyen 100 Tolr. event. 2 Monate Dr. Zabel 75 Thlr.
event. 40 Tage, gegen die übrigen Angeklagten fe 50 Thlr. oder 1 Monat Gefäng
nißſtrafe, ſo wie Vernichtung der betreffenden Erklärung.

Vertheidiger Juſtizrath Ulfert: Die vorliegende Sache ſei eine ungemein ein
fache. Er glaube, es verſtehe ſich von ſelbſt, daß er weder verpflichtet, noch berechtigt
ſei, ſich in politiſche Auseinanderſetzungen einzulaſſen, da die Frage der Verfaſſungs
mäßigkeit oder Verfaſſungswidrigkeit der Verordnung von der Anklage ſelbſt nicht be
rührt werde. Aus dieſem Grunde könne er kurz ſein. Es werde der inerimigirten
Erklärung der doppelte Vorwurf gemacht, einmal daß ſie Thatſachen entſtelle, und
daß dieſe Entſtellung von der Natur ſei, daß ſie die Verordnung dem Haſſe ausſetze
ferner, daß die Erklärung das Staats Miniſterium beleidige. Wis nun die Form
rüge anlage, ſo befinde ſich dieſelbe nur in der Anklageſchrift nicht aber in der Er
klärung. Dieſelbe drücke nur aus, daß nach dem Jnhalte der Verfaſſung das und das
zu erwarten geweſen wäre. Man dürfe nicht unter oder zwiſchen den Zeilen leſen
denn es hindle ſich um die Behauptung, daß Thatſachen entſtellt ſeien. Bei einem
Streite über die Auslegung der, Verfaſſung könne niemals eine Thatſache entſtellt
ſein. Es ſei nicht hehauptet, daß in der Verfaſſung ausdrücklich ſtehe, daß die Ein
leitungsformel die Bemerkung enthalten müſſe, daß die Verordnung dem Landtage
vorgelegt werden ſolle die Verfaſſung ſetze aber thatſächlich voraus daß dieſe Form
feſtgehalten werde. Es ſtehe aber von dem was die Anklage behaupte, in der Er
klärung nichts. Die Staats Regierung habe früher auch den Grundſatz feſtgehalten
und beim Erlaß der Verordnung vom 27. November 1857 habe die Staats Regierung
ſich für verpflichtet gehalten, auszuſprechen, daß die Verordnung demnächſt dem Land
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welche es ſich hier handle, würden wohl von dem Verdachte frei ſein, daß ſie Un
wahrh iten in thatſächlicher Beziehung verbreiten wollten. Die Erklä ung ſei aber auch
nicht geeignet, Haß hervorzurufen. Die Verordnung ſelbſt habe bei ihrem Erſcheinen
keinen Haß hervorgerufen. Das Gefühl war das der Ueberraſchung, und es knüpfte
ſich daran das Gefühl des Bedauerns und der Hoffnung, daß in nicht langer Zeit
dieſe Verordnung den Weg gehen werde, der ſie ſpäter nicht wieder erſcheinen laſſe
Man habe aiſgenommen es möge eine Vertretung kommen welche auch wolle eine
Genehmigung dieſer Verordnung werde ſie nicht ausſprechen. Was die Beleidigüng
anlange, ſo glaube er den zweiten Punkt ziemlich kurz abmachen zu können denn der
Ausdruck „Verfaſſungskampf könne niemals ſo gedeutet werden als handle es ſich
darum, die Verfaſſung zu escimotiren oder zu beſchneiden. Er denke es gebe auch
Kämpfer, welche es ehrlich mit einander meinen die beide glauben ſie hätten Recht
Jn jedem Falle ſei die Vertretung der Preſſe eine ſolche welche an der Verfaſſung
hange und die kämpfen wolle auf dem Boden der Verfaſſung Den anderen Punkt
anlangend, ſo meine er, daß hier die Ausdrücke der Anklage nicht ganz richtig ſeien,
in ſo fern der betreffende Satz etwas anders laute, als die Anklage enthalte. Wenn
man eine bloße Rückſichtsnahme für eine Verpflichtung halten wolle, dann würde in
dem Vorwurf eine Ehrverletzung zu finden ſein. Auf dieſem Punkie aber ſtehe man
nicht. Nach beiden Seiten hin könne er eine Beleidigung nicht finden und glaube
daher, daß ſein Antrag auf Freiſprechung begründet ſei.

Profeſſor Dr. Gneiſt leitete ſein Plaidoyer mit der Bemerkung ein daß er
erſt geſtern die Vertheidigung des Dr. Jabel und des Dr. Ale. Schmidt über
nommen habe, und ging dann auf den Nachweis über daß er als Doctor der Rechte
befugt ſei, die Vertheidigung zu führen. (Der Vorſitzende erklärte dies als notoriſch.)
Der erſte Anklagepunkt ſo fährt er dann fort behauptet Entſtellung von That
ſachen und deshalb den Thatbeſtand des F. 101 des Strafgeſetzbuchs. Dagegen iſt
einfach zu erwidern, daß von einer Thatſache gar nicht die Rede iſt, alſo auch von
einer Entſtellung von Thatſachen nicht die Rede ſein kann. Der Proteſt ſagt: die
königl. Staatsregierung hätte im Texte der Verordnung die ganz beſonderen Umſtände
hervorheben müſſen das ſei eine Rechtsanſicht, eine politiſche Anſicht, aber keine
Thatſache. Von Entſtellung der Thatſachen hätte die Anklage ſprechen können wenn
die Verordnung die Punkte unter a bis e wirklich enthielte und die Redakteure be
haupteten es ſtehe nicht darin. Jch glaube auch, die Anklage hat ſelbſt gefüblt, daß
an dieſem Punkte nichts iſt, denn ſie ſagt blos, es ſei eine Entſtellüng des Sachver
haltes. Dies iſt aber ein Rechtsverhältniß. Hier handelt es ſich nur um den Aus
ſpruch einer rechtlichen Anſicht. Jch glaube, der Gerichtshof wird mit Allen die mit
thätig geweſen ſind bei der Entſtehung des Artikel 63 der Verfaſſung darin überein
ſtimmen, daß dieſe Ausnahme Befugniß mit aller Förmlichkeit ausgeübt werden muß.
Es geht ſo weit daß namhafte Rechts Schriftſteller ſolchen Verordnungen die Rechts
kraft abſprechen, wenn der Artikel der Verfaſſung ſelbſt darin nicht genannt iſt. Dieſe
Verordnungen müſſen unterſchieden werden von den kgl. Verordnungen zur Ausfüh
rung von Geſetzen. Die Forderung der Angeklagten iſt alſo an ſich begründet. Esiſt h leicht möglich, daß der Gerichtshof annimmt es iſt der Form genügt aber

etwas Anderes iſt es, wenn man, der Lage der Sache nach, die Begründung in den
Motiven fordert. Ich nehme an der Gerichtshof wäre der Meinung man brauche
die Begründung nicht im Kontext der Verordnung ſo wäre das eine Differenz aber
keine Entſtellung von Thatſachen. Die ganze Differenz dreht ſich darum daß die
Angeklägten bei der Wichtigkeit der Verordnung annehmen daß dies nicht blos ei
tando, ſondern ausdrücklich hätte ausgeſprochen werden müſſen aber um Thatſachen
dreht ſich die ganze Frage nicht, ſondern nur um das Poſtulat, es hätte dies und dies
im Eingange der Verordnung geſagt werden müſſen. Der zweite Punkt der Anklage
behauptet eine Beleidigung der Staatsminiſter in Bezug auf ihren Berüf, weil ihnen
vorgeworfen ſei ein Mangel an ſchuldiger Achtung vor den Kammern Das, was die
Anklage ſo hinſtellt, ſteht in der Erklärung nicht, ſondern ſie ſagt ganz objektiv in
jedem Falle, wo die Regierung von ſo außerordentlichen Maßregeln Gebrauch macht,
gebietet die ſchuldige Rückſicht Le. Ich glaube der Gerichtshof wird bei dem ſchweren
Beruf der Entſcheidung über Preßſachen ſelten einen Ausdruck gefunden haben, der ſo
vbjektiv und in ſo wenig verletzender Weiſe ausſpricht, was er ausdrücken ſoll. Wenn
es aber wirklich darin ſtände iſt es denn eine Beleidigung Iſt denn überhaupt die
Nichtbeobachtung der Achtung gegen eine Körperſchaft an ſich ſtrafbar oder eine mora
liſch verwerfliche Handlung Der dritte Anklagepunkt iſt erhoben weil in der Er
klärung das Wort „Verfaſſungskampf““ vorkommt. Die Anklage ſagt es giebt nur
einen Kampf um die Exiſtenz der Verfaſſung. Das iſt ſprachlich unwahr. Es iſt ein
Kampf um jede weſentliche Beſtimmung der Verfaſſung jeder Streit über einen wich



tigen Punkt der Verfaſſung iſt ein Verfaſſungsſtreit, ein Verfaſſungskampf. Ebenſo
wenig iſt die zweite Annahme der Anklage richtig, daß nur das Miniſterium als
Kämpfer gegen die Verfaſſung gedacht worden ſei; ſelbſt der ſtrengſte Gegner der Mi
niſter wird dies nicht behaupten. Dieſe Deduktion iſt grammatiſch unwahr und von
der Behauptung des vorſätzlichen Umſturzes ſteht kein Wort in der Erklärung. Die
Anklage deduzire eine Beleidigung heraus durch einen vierfachen Kettenſchluß. Es iſt
alſo nicht die leiſeſte Annahme für den objektiven Thatbeſtand vorhanden noch viel
weniger für die Annahme des ſubjektiven. Die ſämmtlichen Angeklagten befinden ſich

in der Vertretung und Ausführung ihres Rechts und zwar auf dem Boden wo die
Preſſe überhaupt ihr Recht ausführen kann. Zunächſt in der Ausführung ihres Pri-
vatrechts. Der Gerichtshof wird nicht verkennen die beſonders gefahrvolle Lage der
großen Zeitungspreſſe durch eine Verordnung dieſer Art. Es handelt ſich nicht blos
m geiſtiges, ſondern um materielles Eigenthum. Drei bis fünf große Zeitungen
repräſentiren ein Kapital von über 1 Million. Dieſe Zeitungen werden in den Grund
lagen ihrer Exiſtenz erheblich gefährdet und man kann ihnen nicht verdenken wenn
ſie in Vertretung ihres Rechts dagegen proteſtiren, gegen Maßregeln von denen ſie
behaupten „„wir vermögen nicht zu erkennen wie dies nach der Verfaſſung ge
ſchehen kann. Damit wollen ſie ſagen nach unſerer Anſicht geſchieht uns Unrecht.
Die Verordnung wurde erlaſſen zu einer Zeit, wo die Faktoren der Geſetzgebung das
Bedenkliche der Konzeſſionsentziehung auf dem Verwaltungswege anerkannt haben.
Wenn das Prinzip der Preßfreiheit bedroht iſt, ſo hat die Preſſe den nächſten Beruf,
das Prinzip zu vertheidigen und wenn es bedroht wird, dagegen zu proteſtiren. Jch
will nur daran erinnern, daß die deutſche Nation, wie die deutſchen Regierungen,
dem großen Grundſatz der Preßfreiheit ein ſolches Gewicht beilegen daß ſie dieſelbe
ſchon in der Bundesverfaſſung als ein Grundrecht aufgeſtellt haben. Wer iſt anders
berufen, darüber zu wachen als die Preſſe ſelbſt? Das Recht, was vor Gericht
nicht vertreten werden kann, hört nicht auf, ein Recht zu ſein. Die Erklärung ver
wahrt ihr Recht in einer ſo maßvollen Form, daß ich glaube, es hätte die Preſſe
nicht beſtimmter und überzeugender darthun können, daß die Vorwürfe, welche die Re
gierung ihr in ihrer Allgemeinheit macht, unbegründet ſind. Das iſt auch der Grund,
weshalb ich glaube, daß Jeder von uns erfreut ſein kann, eine ſolche Sache zu ver
treten und daß Jeder davon überzeugt iſt, daß der Gerichtshof die Wahrheit und das
Recht gelten laſſen wird durch Freiſprechung. Das iſt es, was wir hoffen.

Der Rechtsanwalt Holthoff faßte ſich, um Wiederholungen zu vermeiden, ſehr
kurz. Nach einer kurzen Replik des Staatsanwalts, die vom Prof. Gneiſt
widerlegt wurde, erklärte der Angeklagte Dr. Julian Schmidt, daß die Redak
teure dieſe Erklärung für eine Ehrenpflicht gehalten hätten und daß er ſich freue,
mit ſeinen Kollegen, trotz vielfacher anderer Differenzen, in dieſer Beziehung in voll
ſtändiger Uebereinſtimmung zu ſein. Nach einer ähnlichen Erklärung des Dr. Alexis
Schmidt und nachdem die übrigen Angeklagten auf das Wort verzichtet, zog der
Gerichtshof fich zur Berathung zurück.

Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. Es wurde ausgeführt, daß der
Gerichtshof die Auffaſſung der Staatsanwaltſchaft nicht theilen könne. Die Erklärung
ſpreche Anſichten aus, die näher motivirt würden ſie gebe ein Urtheil ab und Aeuße
rungen, welche ein Urtheil enthielten, unterlägen nicht der Beſtimmung des S. 101 des
St. G.B. Eben ſo hat der Gerichtshof eine Beleidigung des Miniſteriums nicht als
vorhanden angenommen da der erſte Paſſus objectiv keine Beleidigung enthalte, unter
dem Ausdruck „Verfaſſungskampf“ aber nur die Verfechtung beſtimmter Anſichten über
einzelne Punkte der Verfaſſung verſtanden werden kann. Außerdem aber hat der Ge
richtshof das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit, welches der H. 102 verlangt bei den
Angeklagten nicht angenommen und deshalb wie oben mitgetheilt erkannt

Vermiſchtes.
Stettin, d. 18. Septbr. Heute Vormittag 10 Uhr wurde

die 38. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte im
großen Saale des Schützenhauſes durch den Vorſitzenden Dr. Oohrn
eröffnet. Der Redner gab nach Kanzow einige Notizen über das Le
ben der Stettiner in früheren Jahrhunderten und erwähnte die hieſigen
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen insbeſondere die hier blühende entomo-
logiſche Geſellſchaft. Um 11 Uhr begaben ſich die Mitglieder in die
verſchiedenen Sectionszimmer, wo ſich die Sectionen conſtituirten. Um
3 Uhr Nachmittags fand das gemeinſchaftliche große Mittagseſſen von
gegen 700 Gedecken in der Turnhalle ſtatt. Das große Lokal war mit
ſchönen Topfpflanzen, Laubgewinden und Fahnen ſehr geſchmackvoll
dekorirt. Dohrn brachte den Toaſt auf den König, den Kronprinzen
und das königliche Haus aus, indem er anführte, daß den Pommern
dieſer Toaſt noch näher läge wie den andern Provinzen, da von Alters
her der Thronfolger der Statthalter unſerer Provinz ſei. Jhm folgte
der Geh. Medicinalrath Behm mit einem Hoch auf die anweſenden
Gäſte. Herr Volger aus Frankfurt a. M. Er ſei im vorigen Jahre
in Karlsbad einer der Hauptgegner des Antrages geweſen daß die
deutſche Naturforſcher Verſammlung in dieſem Jahre in Stettin abge
halten werde er habe ſich aber wie alle Anderen der allerdings kleinen
Majorität gefügt und er müſſe geſtehen daß der Empfang in dieſer
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Stadt ſeine frühere Anſicht vollſtändiggumgeſtimmt habe, und daß er
als Bürger von Frankfurt a. M., der Stadt, welcher im ganzen gro
en Deutſchland die vermittelnde Rolle zugetheilt ſei, jetzt ſich berufen
fühle, das Wohl der Stadt Stettin auszubringen. Bürgermeiſter
Schallehn: Der Wiſſenſchaft ſei die vermittelnde Rolle zwiſchen Süd
und Norddeutſchland zugetheilt und er bringe ein Hoch der Wiſſenſchaft.
Prof. Virchow, welcher mit allſeitigem Zuruf begrüßt wurde, gab
eine kurze Schilderung des Mittelalters, in dem die Wiſſenſchaft und
Kunſt ſich in die Städte und beſonders in die freien Hanſeſtädte flüch
tete, indem er darauf hinwies, daß Stettin ein mächtiges Glied dieſes
Hanſabundes geweſen ſei. Die Städte ſeien auch ſtets die Heerde der
Wiſſenſchaft geblieben, und indem die deutſche Naturforſcher Verſamm
lung als eine deutſche Wander- Verſammlung bald hier bald dort in
einer deutſchen Stadt, wo Wiſſenſchaft und Künſte gepflegt würden,
ihr Lager aufſchlüge, ſei ſie damit ein tüchtiger Arbeiter zur Einigung
des großen deutſchen Vaterlandes, dem er ein Hoch ausbringe. (Lang
anhaltender Beifall.) Es folgten noch Hochs auf die Frauen u. a. und
die Geſellſchaft blieb bis in ſpäter Abendſtunde zuſammen.

Nachrichten aus Halle.
Bei dem am 17. u. 18. d. Mts. ſtattgefundenen Roß u. Vieh

märkt waren aufgezogen: 850 Pferde 365 Fohlen, 1140 Schweine,
304 Ferkel, 1 Kuh.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 19. bis 21. September.

Kronprimeze Hr. Baron v. Firks m. Diener a. Curland. Hr. Oekon. Baron
v. Firks a. Salzmünde. Hr. Prof. v. Mohl a. Tübingen. Hr. Gen. Major
v. Hove a. Münſter Die Hrrn. Kauß. Poppe a Greifenberg, Runge a. Mag
deburg, Nauck u. Hr. Aſſec. Beamter Dähne a. Berlin.

Staat Ziütrioh. Die Hrrn. Kauft, Scheel a. Hamburg, Panizza a. Mainz, Bur
ger a. Bremen, Heinemann a. Erfurt Schütte a. Berlin, Rinke a. Rhonsdorf.
Hr. OAmtm. Blumenau a. Polleben. Hr. Maler Hecht a. Düſſeldorf. Hr.
Rent. Liebner a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Blaum a. Schweriu.

oaläner Löwe. Hr. Secr. Kübne a. Hildburghauſen. Hr. Maurermſtr. Aß
mann a. Berlin. Hr. Förſter Kellner a. Benshauſen. Die Hrrn. Kaufl. Weſt
phal u. Schröder a. Leipzig, Fiedler a. Frankfurt, Bennemann a. Köln.

Se Bannabiarge Hr. Reg Rath Dr. Schulz u. Hr. Provinz. Schul Seer.
Schalk a. Magdeburg. Hr. Privat. Krüger m. Frau u. Hr. Fabrikbeſ. Dr.
Elemm a. Dresden. Die Hrrn. Kauft. Cohn a. Wörlitz, Naumero a. Pirna,
Müller u. Lachmund a. Berlin Remer a. Mannheim Wohl a. Frankfurt,
Jmory a. Erfurt.

Aente's Rötel. Hr. Rent. v. Kroſigk a. Berlin. Hr. Fabrik. Wulf a. Apler
bech. Die Hrrn. Kaufl. Wald a. Stuttgart, Müller a. Leipzig, Rabe a. Mag
deburg Schleſing a. Berlin Wolff a. Frankfurt a. M. Jsraels a. Weener,
Schultze a. Eisleben. Hr. Lieferant Salomons a. Weener. Hr. Amtm. Stef
fen a. Paderborn. Die Hrrn. Gutsbeſ. Marwitz a. Stolpe, Rotharke a. Berlin.
Hr. Jnſv. Meyer a. Zaſchwitz.

ötel Zur Disenbann. Frau Steuerräthin v. Grouſilliere m. Tochter a.
Ppotsdam. Frau Steuerräthin Martint a. Berlin. Hr. Hauptagent d. Germa

niag Paaries. Die Hrrn. Kaufl. Gleisz m. Frau a. Hamburg Mayher u. Pin
tus a. Berlin, Capary a. Bingen, Müller a. Hagenow. Frau Mhrad a. Ham
burg. Hr. Gutsbeſ. v. Bock m. Frau a. Danzig. Hr. Unternehmer Engert u.
Hr. Maurermſtr. Reitz a. Wetzlar. Hr. Privat Courier Krano a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 332,87 Par. L. 331,33 Par. L. 329,85 Par. L. 331,02 Par. L.
Dunſtdruck 4,33 Par. L. 4,55 Par. L. 4,01 Par. L. 4,30 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 83 pCt. 47 pCt. 50 pCt. 60 Et.
Luftwärme 11,1 G. Rm. 19,0 G. Rm. 16,5 G. Rm. 15,5 G. Rm.

Sonnabend den 26. Septbr. Abends 7 Uhr
GeneralVerſammlung

des Halliſchen Orcheſter-Muſik- Vereins
im Parterrelokale (rechter Hand) des Hrn. Schütz im Kronprinzen.

Tagesordnung Jahresbericht. Rechnungslegung. Vorſtands
ergänzungs Wahl. 50ſährige Stiftungsfeier.

Nach dem Schluß der Verſammlung gemeinſchaftliches Abendeſſen
Der Vorſtand.

ſtädt,
Aſendorf,
in Steuden und

Bekanntmachungen.
Der Maſchinenfabrikant Rudolf Alfred Wens

zu Berlin hat für ſeine hierſelbſt unter der
Firma

R. A. Wens u. Co.
beſtehende unter Nr. 2738. des Firmen Regi
ſters eingetragene Handlung

Gottlieb Carl Planert in
Fran

arl Friedrich Wil
helm Biener in Schokterey; eingetra
gen auf die Anmeldung vom 7. Septbr. er.
zu Folge Verfügung vom 16. Septbr. 1863.

Merſeburg, den 16. Septbr. 1863.
Königl. Kreisgericht.

Stadtguts- Verkauf.
Ein in einer Stadt Sachſens angenehm gelege

nes Gut mit 171 Morgen Areal ſoll Verhält
niſſe halber ſofort verkauft werden, hat ſchönes
Jnventar, 4 Pferde, 20 Melkkühe, 6 Kalben,
1 Bulle, iſt dies Jahr erbaut worden, 83Schck.
Rapps auf 5 Morgen Ausdruſch Wisp.,
140 Schck. Weizen, 207 Schck. Korn, 50 Schck.

Eduard Weber

dem Friedrich Guſtav Herrmann zu Berlin
Prokura ertheilt.
Dies iſt zufolge Verfügung vom 15. Sept.
1863 am ſelben Tage unter Nr. 615. in das

Für die Schachtruthe zu ſDeckſteinen zerſchla
gene Bruchſteine zahle ich zwei Thaler.

Genth, Baumeiſter

Gerſte, 200 Schck. Hafer, Erbſen und Wicken.
Forderung 30,000 mit 8 bis 10,000
Anzahlung, Reſt kann 10 Jahr ohne Kündi

gung zu 49 feſt ſtehen bleiben.
ProkurenRegiſter eingetragen.

Berlin, d. 15. Sept. 1863.
Königl. Stadtgericht, Abtheilung

für Civilſachen.

Jn der
Pfefferschen Buehhandlg.

(Pfeffer u. Hahn) in alle iſt zu haben

Ein Landgut, 3 Stunden von hier, beſte
Feldpflege, ſchönes Jnventar, mindeſtens 1500
Werth ohne die ſchöne Erndte, 93 Morg. Feld
u. Wieſe, Pr. 16,000 mit 6 bis 8000
Anzahlung wie alles ſteht und liegt.Bekanntmachung.

Jn unſer Handelsgeſellſchaftsregiſter iſt bei
der unter Nr. 16 eingetragenen Zuckerfabrik
Schafſtädt in Col. 4 heute eingetragen:

Vorſtandsmitglieder der Zuckerfabrik Schaf
ſtädt ſind nach dem notariellen Protokolle
vom 13. Juli er. Carl Oswald Hoch
heim, Friedrich Louis Koch, Au-
guſt Chriſtian Nehrlich in Schaf

H. W. Hoof's
Anekdoten Kraft Extract.

Berxeitet aus mehr als 700 witzigen Anekdoten,
ſpaßhaften Zeitungsanzeigen, poetiſchen Anzüg
lichkeiten launigen und verfänglichen Räthſel
fragen, pikanten Zwiegeſprächen, heiteren Stamm
buchverſen, drolligen Grabſchriften, Räthſeln u.

humoriſtiſchen Gedankenſpielen.
Preis 10

Würde auch ein Gaſthof als Zahlung mit
angenommen.

Näheres durch den Oekonom Wilh. Gäh-
ler in Schkeuditz.

Ein Barbiergehülfe kann in Condition
treten bei F. Stemmler, Barbierherr.

Ferken verkauft das Vorwerk
lLangenbogen.



Gehör- u. Sprachkranken,
ſowie den an Ohr-Brauſen, Rauſchen, Klingen,
Ziſchen und dergl. Leidenden, wird

Medicinalrath r. SC ha
aus Dresden den 26. u. 27. Sept. Sonnabend
u. Sonntag in Halle Rath ertheilen: Stadt
Berlin v. 9 1 Uhr.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Gelbgieße-
rei zu erlernen, kann ſofort in die Lehre treten.

W. Kramer in Halle a/S.,
Gelbgießermeiſter, Graſeweg 14.

Ein junger Kaufmann gelernter Detailliſt,
ſucht für Detail oder Comptoir baldigſt ein En
gägement. Nähere Auskunft ertheilen

Gebrüder Ziegler in Halle a/S.
Ein Burſche kann ſofort in die Lehre treten

bei H. Lüders, Zeugſchmidtmeiſter,
kl. Ulrichsſtraße 13.

Jn meinem Colonialwagren und Cigarren
fabrik Geſchäft kann noch ein Lehrling, mit gu
ten Schulkenntniſſen verſehen, placirt werden.

Traugott Gerhardt in Zeitz.
Eine geſunde Amme wird geſucht

Weidenplan Nr. 6G, 2 Tr.
Eine Wirthſchafts Mamſell, im Molkenweſen

und Kochen wohl erfahren wird zur ſelbſtſtän
digen Führung einer nicht zu großen Wirth
ſchaft bei einem Herrn zum 1. October geſucht.
Gehalt 40 Das Nähere

Klausthor Nr. 14.
Ein junger Commis, tüchtiger Detailliſt,

ſowie ein Lehrling, finden in einem hieſigen
flotten Materialwaaren c. Geſchäfte bei gün
ſtigen Bedingungen Stellung per 1. Oct. er.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein gebildetes Mädchen von außerhalb, in
allen weiblichen Arbeiten geübt, ſucht als Stu
benmädchen oder ſonſt paſſende Stellung. Nä
heres lange Gaſſe Nr. 22.
Ein ſolider Conditorgehülfe mit guten Zeug
niſſen wird ſofort geſucht von

E. Mitſching in Merſeburg.
Zwei R Gart finden Beſchäftigung be

E. Ganßauge, Nadlermeiſter,
Barfüßerſtraße Nr. 12.

Ein gewandter, ordentlicher Kellner ſucht
ſogleich Stellung. Näheres im Comtoir der
Frau Hartmann großer Schlamm.

Ein Hauslehrer (auch muſikaliſch) und
ein tüchtiger Oek.-Verwalter ſuchen Stel
lung. A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

V Guts Verkauf.
Ein direct am Bahnhof ohnweit Oöbeln

belegenes Gut mit 95 Acker Rapps u. Wei
zenboden, neuen herrſchaftlichen Gebäuden,
Wohnhaus und Stallung mit Schieferdach, 7
Pferde, 30 Stück Rindvieh, 16 Schweine,
400 Schck. Winterernte, 300 Schck. Sommerente,
75 Fuder Erbſen u. Wicken, iſt für 27,900
mit 8000 A Anzahlung ſofort zu übernehmen.

Näheres durch E. Kluge in Schildau.

Bäckerei Verkauf.
Ver änderungshalber will ich mein zu Schaf

ſted t belegenes Backhaus den 15. October Vor
mittags 11 Uhr unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkau
fen hierzu lade ich Kaufluſtige ergebenſt ein mit
dem Bemerken daß der Erſteher an dieſem
Tage 100 Thlr. zu erlegen hat. Der Termin
ſoll in der Bäckerei abgehalten werden.

Auch kann ein kräftiger Burſche, welcher
Luſt hat die Bäckerei zu erlernen bei mir in
die Lehre treten.

Schafſtedt, im September 1863.
Th. Wöllig, Bäckermeiſter

Zum 1. April k. J. wird eine Gaſtwirth
ſchaft mit einer Anzahlung von 1000 zu
übernehmen geſucht. Offerten unter W.
B. poste restaute Sangerhausen. Unter
händler werden verbeten.

r e eMagdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.
Alle Diejenigen, welche auf Grund unſerer Einladung vom 20. Auguſt C.

StammActien Litt. B. unſerer Geſellſchaft gezeichnet haben fordern wir hiermit,
unter Hinweis auf die Beſtimmungen unſeres Statuts und des vierten Nachtrages

zu demſelben auf,
zur Erfüllung der erſten Einzahlung von zehn Procent des Nominalbetrages noch Acht
Thaler pro Stück in der Zeit vom 4. October bis zum 4. November d. J. bei unſerer
hieſigen Hauptkaſſe in Preußiſchem Gelde zu zahlen, auch zugleich die über diebei der Zeichnung eingelaſſene Caution ertheitte Empfangsbeſchei-
nigung einzureichen, wonächſt ihnen die betreffenden Jnterimsquittungen werden
ausgehändigt werden.

Außerdem ſteht einem Jedem frei, ſtatt der Ratenzahlung, gleich Achtundneunzig Thaler
n e welchenfalls ihm eine Jnterimsquittung über geleiſtete Vollzahlung nebſt Coupons
ertheilt wird.

Die Verzinſung beginnt in beiden Fällen mit dem 5. November e.
Magdeburg, den 18. September 1863.

Directorium der Magdeburg Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Unſern verehrten Abnehmern von Brannkohlensteinen machen

wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir vom I. Oetober a. e. ab das
Tauſend unſeres hauptſächlich bekannten Formates, ſogenannte Mittel
ſteine, mit 5. 10 frei in das Haus liefern; wonach alſo, beiläuſig
bemerkt, die 600 Stück ſolcher Braunmkohlensteine (ein bekannter ein
ſpänniger Wagen voll) A. 6 J inel. aller Koſten zu ſtehen kommen.

Das Tauſend Würfel 3. I5 bei den zuletzt Unterzeichneten.
Halle a/S. d. 15. September 1868. Wranz Winger Co.

Albert Pressler.
J. Poftper Gebr. V. Madaif

P. aetz.
ins zanluung.

Die am 1. und 2. October fälligen Zins Coupons unserer

I pothelken- Anthefls- Certiſicate
und

epositenscheime
werden vom 15. d. M. ab auf unserm Bureau, PFriedrichsstrasse 100, und vom 25. d. M. ab
auch bei allen unseren General Agenturen,

m Halle bei Herrn Otto Bettega,
Leipziger- Platz Nr. 1,

eingelöst. Berlin, den 11. September 1863.
Preuss. Rypotheken- Versicherungs- Acten Gesellschaft.

Häbner. Strass. Wolf.
Comummis für Constantinopel.

Wir sind zur Engagirung von deutschen Correspondenten, Buehhaltern, Geschäftsreisen-
den Verkäufern, als auch von Practikanten unter vortheilhaften Conditionen für Rechnung re-
nommirter Häuser der Türkei und Indiens beauftraget. Theilweise Reisespesen werden be-
williget. Honorar für Vermittlung ist nicht zu Ieisten. Selbstbewerber
helieben sich unter BReischlass von ThIx. T für Correspondance u. Portounkosten unter
Angabe ihrer Vähigkeit, Pienstzeit u. Alters franco zu wenden an

Mons. Marry Thompson,
Directeur de Ia Compagnfe Commerciale d'Orient u. des Indes

Constantinmople.

Rob. N. Slomans Packet-Schiffe,
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt

von Hamburg direct
nach Wenn Vor am T.

Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn o.
F. Stoman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswan-
derern unter Zusagung der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft er-
theilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe

und eines jeden Monats

Bonatè G Co.
concessionirte Expedienten in Hamburg.

Guanoſäcke kaufen J. G. Mann Söhne
Kief. Brennholz billigſt b. Mann Söhne.

Anzeige.
Nachdem ich ſeit 10 Jahren in Cölleda als

Orgelbauer mit ungetheilter Anerkennung nach
allen Seiten hin wirkſam geweſen bin, habe ich,
zur möglichen Erweiterung meines Geſchäfts,

vom 1. Juli d. J. ab Merſeburg als Ort
meiner Thätigkeit erwählt.

Einem hochverehrl., hiermit in Beziehung ſte-
henden Publikum bringe ich ſolches hierdurch zur
Kenntniß, mit der ganz ergebenſten Bitte, bei
vorkommenden Reparaturen und Neubauten von
Kirchen Orgeln wohlgeneigteſt mich berückſichti
gen zu wollen und mit der beſtimmteſten Ver
ſicherung, daß ich mir bewußt bin allen An
ſprüchen erprobter und bewährter Fortſchritte im
Orgelbau in beſter Weiſe genügen zu können.

Merſeburg, am 5. Septbr. 1863.
F. Gerhardt, Orgelbauer.

Jch erſuche den Müllergeſellen Eduard
Lappe aus der kleinen Mühle bei Obhau
ſen, mir ſeinen jetzigen Wohnort mitzutheilen.

Hegemühle bei Kuckenburg,
d. 17. Sept. 1863.

Dorothee Weber verw. Lappe.
Ein Geſchäftslokal am Markte iſt

ver änderungshalber ſofort zu vermiethen oder
kann auch von einem zuverläſſigen tüchtigen
jungen Mann auf Rechnung übernommen wer
den. Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stück-
rath in der Expedition d. Ztg.

Sofortiger Verkauf.
Eine Bockwindmühle mit 2 Mahlgängen auf

einem großen Dorfe belegen, ſoll veränderungs
halber ſofort verkauft werden.

Reflectirende wollen ſich gefälligſt an den.
Auctions Kommiſſarius Hannemann in
Aken wenden.



Eine große Auswahl gut gelagerter
Havanna-, Ambalema- G omimgo- Oigarren,vortrefflich in Brand und Qualität, empfehle ich den geehrten

ſoliden Preiſen. Rauchern und Wiederverkäufern zu
G

Leipzigerstrasse, goldener Löwe.
Wie bisher haben wir es uns angelegen ſein laſſen, unſer Sefdlem- und VIOde

an e n a e auch für die bevorſtehende Herbst
Marmnen- als Herren Artikeln, mit ahnen Neuheiten
und erlauben wir uns daſſelbe vorkommenden
Berückſichtigung in Empfehlung zu bringen.

und Winter Safson, ſowohl in
auf's Reichhaltigſte zu aſſortiren

Falls bei bekannter reeller Bedienung zur geneigten

Ebenſo iſt unſer Lager in fertigen Gesgenständen für amen und Kinder als: Nän-
tel, Paletots, Jacken, Kutten u. dergl. mit dem Neweeten
überhaupt in dieſen Artikeln erſchienen,
Wahl davon nach auswärts prompteſt beſorgt.

und Geschmackvollsten, was
auf's Vollſtändigſte verſehen, und werden Sendungen zur

n

Leipzig, Markt Nr. 17.
S

Die Seiden-, Wollen- und Baumwollen- Färberei und Druckerei
In eipezig

Annahme Lokal
Whomasgässchen Nr. 5.

Fabrik
Gerberstrasse Nr. 22.

VOXR

in Leere
Man Io0obstaclt In ale:Leipzigerstrasse Nr. 109

E. Sehnabel.
örlaubt sich Ein geehrtes Publikum auf ihr vielseitig erweitertes Ftablissement ganz ergebengt aukmerksam zu machen und
werden alle in dies Fach einsehlagende Arbeiten mit der grössten Sauberkeit und ünter den voliclesten Bedingungen ausgekührt.

Große Ulrichsſtraße 42 Miedemlage der echt franz Gumumnisehuu im Dizd. u. einzeln bei O. V. Rätter.
Zur Stuben und KochmaſchinenFeuerung empfehlen

Zwickauer Würfel- Pechkohlen
à To. 25 à Schffl. 67,

schömberg Weber Co. am Hafen
Zu Fabrikpreiſen: Chemnitzer veilchenblauſchwarze Copir und

Stahlfeder-Tinte, W tiefſchwarze echte Gallus-Tinte, verbeſſerte
AlizarinTinte, M beſte blaue und rothe Carmin-Tinte, im Quort und
auch in jeder kleineren Quantität, bei O. V. W. Colberg in Halle, am alten Markt.

Halle.

Es wird dem Herrn B. elIer aus Male hier
durch atteſtirt, daß derſelbe in unſerer ganzen Feld flur

von circa 10,9060 Morgen mit ſeinem Mittel eine Ver
tilgung der Hamſter vornahm, wonach ein großer Thei
ſofort des andern Tags todt, und noch den A. Tag nach der
Vergiftung ſehr viele Kranke und im Sterben begriffen
gefunden wurden.

im September I863.

e

Das Weldcomiteé.

iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal Angelegenheiten geprüft und beſttzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
S ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Rothe S Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. IIESSE. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reichel.

Sogenannte Amiflim- Wänte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.
eonnardt in Dresden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 billiger als bisher Aus-
gebotene, empfiehlt in 1 W Reifengläſer à 7 a 5 a 2 und
a U Carl Haring, Brüderſtraße 16.

Ein eiſ. oder hölz Schwungrad von 7 9
Fuß Durchmeſſer, mit Geſtelle, wird von der
Dampftkeſſel Fabrik am Bahnhof Nr. 6 zu kau
fen geſucht.

2 Geſpannpferde, ſtark und kräftig, ſtehen
auf dem Rudloffſchen Gute in Teutſchen
thal zum Verkauf.

Ein jähriger brauner Wallach, groß
und ſtark ſteht zu verkaufen im „Schwar
zen Adler gr. Steinſtraße

Hammel Verkauf.S Auf dem Rittergute Arnſtedt bei
Hettſtedt ſtehen 180 Stück geſunde

Erſtungshammel zum Verkauf.
Arnſtedt, d. 21. Septbr. 1863.

C. Braunbehrens.

Juwelen und Perlen alte Münzen, Gold,
Silber Kupfer, Meſſing und Blei kauft zu
den höchſten Preiſen

S. M. Friedländer, Markt Nr. 4,
Eingang Bechershof, 1 Treppe

Eine geſchmackvolle Volſere un ca.
12 der beliebteſten einheimiſchen Singvögel ſteht
zum Verkauf Strohhofſpitze Nr. 2,

Ein Aquarium (mit Springbrunnen 2c.) wird
daſelbſt zum Verkauf nachgewieſen

Engliſchen Samen Weizen
einpfehlen H. Wagner S Sohn.

A. Lehmann's Bierkeller zur Erfriſchung
heute Abend, Montag den 21. Septbr., und
folgende Abende muſikaliſche Abendunterhaltung
von der Familie Zabel.

GebauerSchwetſchke'ſche, Buchdruckerei in Halle.

Winterſaiſon.

Klavier- Unterricht
5. October. Mein Unterricht wird in oder
außerhalb meiner Wohnung ertheilt, erſtreckt
ſich auf alle Stufen (vom erſten An
fang bis zur Virtuoſttät) und berückſich-
tigt neben techniſchen Studien u klaſ
ſiſchen Werken auch gute Salonſachen.
Sprechſtunde zwiſchen 12 u. 2 Uhr.

E. Apel, Pianiſt gr. Ulrichsſtr. 54.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 27. September Eröffnung der

Feſtprolog gedichtet von Herr
mann Lindau, geſprochen von Frl. Fran
ziska Brandenburg. Hferauf zum erſten
Male Bruder Liederlich, große Poſſe
mit Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen und
9 Bildern von Emil Pohl. Bruder Lie
derlich““ Herr Seyfarth, „Windmüller“
Herr Freitag, erſter Komiker vom Bres
lauer Stadttheater, „Anna“ Frl. Brecht,
erſte Soubrette vom Stadttheater zu Danzig.
Die neuen Dekorationen ſind vom Maler Hrn.
Stütz el vom Viktoria Theater zu Berlin
gemalt.

Montag den 28. Sept. Jean Bart am
Hof hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten von
Carl Boa. „Jean Bart“ Herr Ober Re
giſſeüur Behrens.

Dienstag den 29. Septbr. Nomeo und
Julia, lyriſche Oper in 4 Akten von Do
mizetti. „Romeo“ Frau Hofer. „Julie“
Frl. Walburger. „Tybaldo“ Herr Beyer
„Capuletti““ Herr Koller

Das Theater Büreau befindet ſich kleiner
Sandberg Nr. 20 und iſt Morgens von 9 12
Uhr und Nachmittags von 2 4 Uhr geöffnet.

Anmeldungen zum Abonnement werden da
ſelbſt entgegen genommen.

Außer den beiden neuen Opern „Margare
tha und „Abt von St. Gallen gelangt auch
die neue Oper „Rigolletto und Mitte Decem
ber „Tannhäuſer“ zur Aufführung.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh halb eilf Uhr ſtarb unſer guter
Vater Schwieger und Großvater, der Oeko
nom. G. Wendenburg in ſeinem ?72ſten
Lebensjahre.

Halle, am 21. Septbr. 1863.
Die Hinterbliebenen.

Anmeldungen erbitte ich womöglich vor dem

S

V
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